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bient nach tote bor ben beanfpruchten fôrebit, benn
S3ofet bat alg ©rertz» unb erfte Lanbelg=@tabi ber
©djweiz foliben Soben unb eine fchöne guEunft. Sie
©tabt Safel wirb „öa§ golbene Sor ber ©c^toeig" bleiben.

©rünimngSfeier ber Stafdjinentoerlftätten ©aurer in
Strbon. 50 Sab*® fmb bergangen, feit in ber ©ifen»
giejjerei granz ©aurer, Sater, in bent ibt}Hifd&en Sale
ber ©teinach ob ©t. ©eorgen zum erften SRale flüffigeS
©ifen in bie formen fïojj unb — gegoffen würbe.
fRaftloê, mit unerntüblidjem gleifje unb zäher Slugbauer
würbe bann in bem Eletnen ©efdfjäfte weitergearbeitet
unb fdjon nadj 10 Sauren war eg fo erftarït, baff eg

an einen 0rt berlegt werben muffte, es war bieg Sirbon,
wo eg fich freier entfalten Eonnte, wo eg räumlich we»

niger eingeengt war, wo bie Serfebrgberl)ältniffe gün»
ftiger waren; wo auch bie Arbeiter leichter UnterEunft
fanben unb (ich leidster einen häuglichen $erb grünben
unb erhalten tonnten. gbre galjl füeg benn auch bon
ben 10 big 15 rafch auf bag hoppelte unb breifacbe an
unb ju ber ©ieherei gefeilte fidt), flein beginnenb aber
rafdj anwadffenb, bie SRafchinenfabriEation. SBäljrenb
ber ©rünber beg @efdjäfteg in ben Sahren borrüclte,
aber immerhin bie Seitung begfelben noch m feiner
eifernen §anb fefthielt, erblühte ihm eine zahlreiche
gamtlie, ©ohne unb Schwiegertöchter unb ©nEel, welche
biele Söhre im ©onnenfchein beg ©lücEeg bahinlebten.
Sann tarnen aber auch büftere geilen- Sem Sater
©aurer, welcher big in bie 70er gatjre eine feltene gei»

ftige unb Eörperlid&e ©efunbljeit genoffen, gingen zwei
©ohne im Sobe boraug unb brei folgten ihm nach-
Son ad ben $ünengefialten, welche fo froh, fo ntutboH
unb unternehmenb in bag reifere Sebengalter traten,
ift nur ein einziger .übrig geblieben, ber jefetge Snhabet
ber girma, §err Slbplf ©aurer»Laufer. — tinter ihm
gelangte bag ©efchäft zur bonften Slüte. @g Würben
9Jiafdjinen berfchiebenfter Slrt (gacquarb», 9lähmaf<hinen
unb SRühlenbefianbteile) zu Saufenöen fabriziert. Seit
1869 aber bilbete bie ©ticEmafchine ben Sern ber ©aurer»
f<hen gabriEationg»SäligEeit, unb eg finb an tjpanbftict»
unb ©chifflimafchinen nicht weniger alg 12,000 StüdE
baraug herborgegangen.

Slug bem tleinen Stüppthen ber braben, fchwarzen
©efetlert, welche zuerft bort ein» unb auggingen in ben
weit berzweigten Sftäumen, welche fteh etwag abfeitg ber

tpauptftraffe beg ©täbtcheng bem ©ee entlang ^tngie^en,
ift ein ftarfeg SataiHon bon mehr alg 1000 3Hann
geworben. SBenn legten ©amgtag, alg am ©ebädhtnig»
tage ber ©rünbung ber ©aurer'fd&en äRafd&inenwerE»
ftätten, bie Srinzipalfchaft mit greunöen unb SeEannten
unb mit ber ganzen Slrbeiterfchaft eine fÇeftfahtt mit
SWei Sampfbooten unb zwei SlufiEEorpg auf bem Soben»
fee nach benachbarten Uferftäbten unternahm, fo barf
bieg wohl alg ein fidjereg geichen gegenfeitigen gu=
traueng unb gegenfeitiger Sichtung angefehen werben.
Stag ber gute ©tern, welcher über bem Laufe ©aurer
unb über feiner Slrbeiterfchaft fo fichtbar waltete, noch
lange fortleuchten.

Sautoefen in Sern. Ser „Sunb" fchreibt über bie
^outätigEeit in ben fübweftlichen Quartieren : Sie bau»
li<he ©ntwidElung biefeg aufftrebenben Quartierg, wie
oudjj beg angrenzenben SJtattenhofbezirEg, nimmt ganz
bebeutenb zu, wag offenbar ber ©ürbetaibaljn unb ber
geplanten Sern=@chwarzenburgbahn zuzufdjjreiben ift.
®d)on an ber Sttühlemattftrafse ift ein ganzer Käufer»
f^uiplef entftanben unb balb zum Sezug fertig; im
Seaumont», §opfen= unb ©äcilienweg big in bie nächfte
Hohe ber Station Sßeifjenbühl werben Läuferreihen er»

fteUt. Slun hernimmt man, baf? in ben legten Sagen
auch bie ©rbfchaft beg Lernt Sugenieur Sappleg eine
gro|e Sefi^ung an ber ©eftigenftrajje z« SauzwedEen
berïauft höbe.

Heber ben projeftierten Neubau be§ ©urnigel fagt
Saumeifter Srachfel: Sie tiorbere gaffabe wirb eine

Sotallänge bon 168,5 Stetem erholten. Siegahl ber
grembenzimmer beträgt 277, wobon 123 mit je zwei
Setten unb 154 mit je einem Sett, zufammen 400
Seiten. Slufjerbem erhält ber Sau 45 Sienftenzimmer
mit 121 Setten. Ser grofje ©peifefaal fafjt 224 fßer»
fönen, zwei Heinere Säle je 96 u. f. f.; im ganzen ift
ißla§ zum ©peifen für 554 ißerfonen. Ser Sau felbft
wirb gemäh Soranfchlag 1,400,000 gr. Eoften, bazu
bie ©trahenEorreEtion mit 100,000 gr., Stobiliar gr.
350,000 gr. (berfchiebeneg Stobiliar ift beim Sranbe
gerettet worben), enbltch Setriebgfonb unb Kapital»
berzinfung 100,000 gr., fomit Sotal beg benötigten
Äapitalg gr. 1,950,000. Siit btefer Summe hofft man
ben ganzen Sau fo rechtzeitig burchführen Z" Eönnen,
bah bag Lotet im grühjahr 1905 bem Setrieb über»
geben werben Eann.

Sautoefen in Safel. Sie SeböIEerunggzunahme ift
hier eine ftetige unb zwar fowohl in Sezug auf bie

guwanberung wie auch ouf ben tteberfchufj ber ®e«

burten. SBätfrenb beg legten Quartalg betrug ber
Ueberfchuh ber ©inwanberung 383, ber ©eburten 410
Sïôpfe, zufammen alfo 793, fo bah nun Safel eine Se»

bölterunggzahl bon 118,550 Sßerfonen aufweift.
©ebaut wirb gegenwärtig fehr biel, weit über bag

erfotberliche SJtah fmaug. ©o finb allem im lefcten
Quartal 83 Neubauten beziehbar erElärt worben, bon
benen aber biele je^t noch unbefefct finb. Siefe fßeu»

bauten umfaffen 408 Söohnungen mit 1342 gimmern.
(Safellanbfchaftl. gtg.)

Sautoefen in ©t. ©allen, (torr.) Setreffenb bie

©rfteHung beg ©aalbaueg für bie ©tabt ©t. ®a0en
begrünbet bag betreffenbe Snitiatib'Komitee in einer
fehr einläfjlichen ©ingabe ben Sau auf bem untern
Srühl. ©ine ©djäbigung beg gahrmarEteg Eönne bieg
nicht zur golge hoben unb bie Seiziehung beg fogen.
©peltermi»fßla!eg unb fdhliehlich auch ber Äreuzbleid&e
für Slarlt» unb SlugftellunggzwedEe fei möglich unb be=

feitige aQe SebenEen biefer Slrt gegen bag SrühlprojeEt.
Semgegenüber gebenEt ber ©emeinberat, alg Sauplag
auch bie bom Qrtgberwaltunggrat um ben Oon
100,000 gr. angebotene alte Sürgli=8iegenfchaft neben
bem untern Srühl ber Sürgerberfammlung zur Sefchluh»
faffung zu unterbreiten. A.

fRathauê ©olothnrn. Ser Sîantongrat hat m ber
grage beg -fRathaugumbaueg ben Slntrag beg Segie»
runggrateg angenommen, bahingehenb, an bem urfprüng»
lichen Scojett beg Sathaugumbaueg feftzuhalten.

Sautoefen in Slänneborf. Sie ©emeinbeberfammlung
hat bie Anträge beg ©emeinberateg betr. Slbfthluh eineg

Éraftlieferunggbertrageg mit bem „Slotor"
31. ®. unb ©rftellung eineg Seitunggnefceg für eleEtr.
Seleudhtung, fowie betr. ©rftellung eineg Sampf»
fchwalbenftegegeinftimmigangenommen, gngleidher
SBeife fanb auch ber Slntrag ber äirchenpflege betreffenb

©rftellung eineg neuen ©lodEenftuhleg ein»

mütig guftimmung.

©pital- nni) Älofterbante in glänz. 3" biefern erften
fRheinftäbtdhen bauen bie „©dhweftern bon ber gött»
liehen Siiebe" ein ©pital, bag aber fo grofj angelegt
wirb, bah bamit wohl ein äRäbcheninftitut unb ein
Softer berbunben fein wirb.
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dient nach wie vor den beanspruchten Kredit, denn
Basel hat als Grenz- und erste Handels-Stadt der
Schweiz soliden Boden und eine schöne Zukunft. Die
Stadt Basel wird „das goldene Tor der Schweiz" bleiben.

Verschiedenes.
Gründungsfeier der Maschinenwerkstätten Saurer in

Arbon. 50 Jahre sind vergangen, seit in der Eisen-
gießerei Franz Saurer, Vater, in dem idyllischen Tale
der Steinach ob St. Georgen zum ersten Male flüssiges
Eisen in die Formen floß und — gegossen wurde.
Rastlos, mit unermüdlichem Fleiße und zäher Ausdauer
wurde dann in dem kleinen Geschäfte weitergearbeitet
und schon nach 10 Jahren war es so erstarkt, daß es

an einen Ort verlegt werden mußte, es war dies Arbon,
wo es sich freier entfalten konnte, wo es räumlich we-
niger eingeengt war, wo die Verkehrsverhältnisse gün-
stiger waren; wo auch die Arbeiter leichter Unterkunft
fanden und sich leichter einen häuslichen Herd gründen
und erhalten konnten. Ihre Zahl stieg denn auch von
den 10 bis 15 rasch auf das doppelte und dreifache an
und zu der Gießerei gesellte sich, klein beginnend aber
rasch anwachsend, die Maschinenfabrikation. Während
der Gründer des Geschäftes in den Jahren vorrückte,
aber immerhin die Leitung desselben noch in seiner
eisernen Hand festhielt, erblühte ihm eine zahlreiche
Familie, Söhne und Schwiegertöchter und Enkel, welche
viele Jahre im Sonnenschein des Glückes dahinlebten.
Dann kamen aber auch düstere Zeiten. Dem Vater
Saurer, welcher bis in die 70er Jahre eine seltene gei-
stige und körperliche Gesundheit genossen, gingen zwei
Söhne im Tode voraus und drei folgten ihm nach.
Von all den Hünengestalten, welche so froh, so mutvoll
und unternehmend in das reifere Lebensalter traten,
ist nur ein einziger .übrig geblieben, der jetzige Inhaber
der Firma, Herr Adolf Saurer-Hauser. — Unter ihm
gelangte das Geschäft zur vollsten Blüte. Es wurden
Maschinen verschiedenster Art (Jacquard-, Nähmaschinen
und Mühlenbestandteile) zu Tausenden fabriziert. Seit
1869 aber bildete die Stickmaschine den Kern der Saurer-
schen Fabrikations-Tätigkeit, und es sind an Handstick-
und Schifflimaschinen nicht weniger als 12,000 Stück
daraus hervorgegangen.

Aus dem kleinen Trüppchen der braven, schwarzen
Gesellen, welche zuerst dort ein- und ausgingen in den
weit verzweigten Räumen, welche sich etwas abseits der
Hauptstraße des Städtchens dem See entlang hinziehen,
ist ein starkes Bataillon von mehr als 1000 Mann
geworden. Wenn letzten Samstag, als am Gedächtnis-
tage der Gründung der Saurer'schen Maschinenwerk-
stätten, die Prinzipalschaft mit Freunden und Bekannten
und mit der ganzen Arbeiterschaft eine Festfahrt mit
zwei Dampfbooten und zwei Musikkorps auf dem Boden-
see nach benachbarten Uferstädten unternahm, so darf
dies wohl als ein sicheres Zeichen gegenseitigen Zu-
trauens und gegenseitiger Achtung angesehen werden.
Mag der gute Stern, welcher über dem Hause Saurer
und über seiner Arbeiterschaft so sichtbar waltete, noch
lange fortleuchten.

Bauwesen in Bern. Der „Bund" schreibt über die
Bautätigkeit in den südwestlichen Quartieren: Die bau-
liche Entwicklung dieses aufstrebenden Quartiers, wie
auch des angrenzenden Mattenhofbezirks, nimmt ganz
bedeutend zu, was offenbar der Gürbetalbahn und der
geplanten Bern-Schwarzenburgbahn zuzuschreiben ist.
Schon an der Mühlemattstraße ist ein ganzer Häuser-
Implex entstanden und bald zum Bezug fertig; im
Beaumont-, Hopfen- und Cäcilienweg bis in die nächste
Nahe der Station Weißenbühl werden Häuserreihen er-

stellt. Nun vernimmt man, daß in den letzten Tagen
auch die Erbschaft des Herrn Ingenieur Dapples eine

große Besitzung an der Seftigenstraße zu Bauzwecken
verkauft habe.

Ueber den projektierten Neuba« des Gurnigel sagt
Baumeister Trachsel: Die vordere Fassade wird eine

Totallänge von 168,5 Metern erhalten. Die Zahl der
Fremdenzimmer beträgt 277, wovon 123 mit je zwei
Betten und 151 mit je einem Bett, zusammen 400
Betten. Außerdem erhält der Bau 45 Dienstenzimmer
mit 121 Betten. Der große Speisesaal faßt 224 Per-
sonen, zwei kleinere Säle je 96 u. s. f.; im ganzen ist

Platz zum Speisen für 554 Personen. Der Bau selbst

wird gemäß Voranschlag 1,400,000 Fr. kosten, dazu
die Straßenkorrektion mit 100,000 Fr., Mobiliar Fr.
350,000 Fr. (verschiedenes Mobiliar ist beim Brande
gerettet worden), endlich Betriebsfond und Kapital-
Verzinsung 100,000 Fr., somit Total des benötigten
Kapitals Fr. 1,950,000. Mit dieser Summe hofft man
den ganzen Bau so rechtzeitig durchführen zu können,
daß das Hotel im Frühjahr 1905 dem Betrieb über-
geben werden kann.

Bauwesen in Basel. Die Bevölkerungszunahme ist

hier eine stetige und zwar sowohl in Bezug auf die

Zuwanderung wie auch auf den Ueberschuß der Ge>

Kurten. Während des letzten Quartals betrug der
Ueberschuß der Einwanderung 383, der Geburten 410
Köpfe, zusammen also 793, so daß nun Basel eine Be-
Völkerungszahl von 118,550 Personen aufweist.

Gebaut wird gegenwärtig sehr viel, weit über das
erforderliche Maß hinaus. So sind allein im letzten
Quartal 83 Neubauten beziehbar erklärt worden, von
denen aber viele jetzt noch unbesetzt sind. Diese Neu-
bauten umfassen 408 Wohnungen mit 1342 Zimmern.

(Basellandschaftl. Ztg.)

Bauwesen in St. Gallen. (Korr.) Betreffend die

Erstellung des Saalbaues für die Stadt St. Gallen
begründet das betreffende Initiativ-Komitee in einer
sehr einläßlichen Eingabe den Bau auf dem untern
Brühl. Eine Schädigung des Jahrmarktes könne dies
nicht zur Folge haben und die Beiziehung des sogen.
Spelterini-Platzes und schließlich auch der Kreuzbleiche
für Markt- und Ausstellungszwecke sei möglich und be-
seitige alle Bedenken dieser Art gegen das Brühlprojekt.
Demgegenüber gedenkt der Gemeinderat, als Bauplatz
auch die vom Ortsverwaltungsrat um den Preis von
100,000 Fr. angebotene alte Bürgli-Liegenschaft neben
dem untern Brühl der Bürgerversammlung zur Beschluß-
fassung zu unterbreiten. à.

Rathaus Solothurn. Der Kantonsrat hat in der
Frage des Rathausumbaues den Antrag des Regie-
rungsrates angenommen, dahingehend, an dem ursprüng-
lichen Projekt des Rathausumbaues festzuhalten.

Bauwesen in Männedorf. Die Gemeindeversammlung
hat die Anträge des Gemeinderates betr. Abschluß eines

Kraftlieferungsvertrages mit dem „Motor"
A. G. und Erstellung eines Leitungsnetzes für elektr.
Beleuchtung, sowie betr. Erstellung eines Dampf-
schwalben st eges einstimmig angenommen. In gleicher
Weife fand auch der Antrag der Kirchenpflege betreffend
Erstellung eines neuen Glockenstuhles ein-

mütig Zustimmung.

Spital- und Klosterbaute in Jlanz. In diesem ersten

Rheinstädtchen bauen die „Schwestern von der gött-
lichen Liebe" ein Spital, das aber so groß angelegt
wird, daß damit wohl ein Mädcheninstitut und ein
Kloster verbunden sein wird.
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